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Dieser Beitrag wurde im Tagungsband der 43. Fachtagung „Aktuelle Probleme des Tierschutzes“ der Akademie für tierärztliche Fortbildung (ATF) erstveröffentlicht.

Mit dem Ziel, die Qualität der ganzjährigen Weidehaltung mit Rin-
dern und Pferden auf Naturschutzflächen weiter zu verbessern, 
wurden im Frühjahr 2023 entsprechende Leitlinien veröffentlicht, 
die hier kurz vorgestellt werden. 
Die ganzjährige extensive Beweidung mit großen Weidegängern als öko-
logische Methode zur Pflege und zum Erhalt von Naturschutzflächen hat 
in den letzten drei Jahrzehnten – insbesondere vor dem Hintergrund nie-
derländischer Erfahrungen – stark an Bedeutung gewonnen [1, 2]. Zahl-
reiche wissenschaftliche Untersuchungen belegen die positiven Wirkun-
gen auf die Artenvielfalt [z. B. 3, 4, 5]. Die Ganzjahresbeweidung stellt die 
Betriebe jedoch vor besondere Herausforderungen, da einerseits die An-
forderungen des Natur- und Artenschutzes berücksichtigt werden sollen, 
andererseits das Wohl der Weidetiere stets gewährleistet sein muss. Die-
se Herausforderungen stoßen insbesondere dann an Grenzen, wenn Wei-
detiere in menschlicher Obhut und räumlich begrenzt gehalten, aber als 
halbwilde Pflanzenfresser angesehen werden. Es gilt daher, die Balance 
zwischen den gesetzlich definierten Schutzgütern Tierwohl und Biodiver-
sität zu finden. Vor diesem Hintergrund hat eine Arbeitsgruppe erfahrener 
Praktiker:innen, Naturschutzorganisationen sowie Tierschutz-Fachleute 
unter Koordination der Naturstiftung David „Leitlinien für die tierge-
rechte ganzjährige Weidehaltung von Rindern und Pferden auf Na-
turschutzflächen“ erarbeitet und im April 2023 veröffentlicht.

Ausgangssituation
Bundesweit gibt es zahlreiche Ganzjahresbeweidungen, die von kleineren 
Flächen ab ca. 30 Hektar, wie z. B. in den Wölperner Torfwiesen in Sach-
sen, bis hin zu sehr großen Gebieten mit mehreren hundert Hektar, wie 
z. B. die Oranienbaumer Heide in Sachsen-Anhalt (Abb. 1) und der Geltin-
ger Birk in Schleswig-Holstein (Abb. 2), reichen. Ihre Umsetzung erfolgt 
häufig auf Flächen von Naturschutzorganisationen (Stiftungen, Vereine, 
Verbände) – entweder im Eigenbetrieb oder durch Verpachtung an Dritte. 
Auch wenn bei den Beweidungen großer Wert auf Naturnähe gelegt wird, 
handelt es sich immer um Tiere in menschlicher Obhut, deren Wohl durch 
die verantwortlichen Organisationen und Personen sicherzustellen ist. In 
den vergangenen Jahren gab es jedoch in Einzelfällen Tierschutzproble-
me, die auch in den Medien aufgegriffen wurden, z. B. bei Beweidungen 
mit Koniks im Meldorfer Speicherkoog in Schleswig-Holstein [6, 7] und 
mit Heckrindern im Landkreis Leer in Niedersachsen [8]. Auch wenn es 
sich bei den Ereignissen um seltene Managementfehler oder Unfälle 
handelt, kann die naturschutzfachlich gewünschte Ganzjahresbeweidung 
hierdurch in Misskredit geraten.

Da solche Fälle das Image und die Wahrnehmung von beteiligten 
Naturschutzorganisationen als zuverlässige Akteure in der Öffentlichkeit 
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Abb. 1: Ganzjahresbeweidung mit Heckrindern auf der Naturerbefläche 
Oranienbaumer Heide (Sachsen-Anhalt). Die Fläche wurde bis 1992 militä-
risch genutzt und ist kampfmittelbelastet. 

Abb. 2: Mischbeweidung mit Koniks und Schottischen Hochlandrindern in 
der Geltinger Birk (Schleswig-Holstein).
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gefährden können, hat der Naturschutzbund Deutschland (NABU) nach 
dem Auftreten erster Konflikte damit begonnen, sich der Problematik zu 
widmen. Es wurden u. a. Anforderungen an das Qualitäts- und Risiko-
management, eine Checkliste zum Tierwohl für Ganzjahresbeweidungen 
sowie Sachkundeschulungen entwickelt.

Trotz einer bundesweit einheitlichen gesetzlichen Grundlage (u. a. 
§ 2 Tierschutzge setz) gibt es in der Praxis in den einzelnen Landkreisen 
oft unterschiedliche Interpretationen, beispielsweise zu Fragen der Unter-
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bringung und Zufütterung. In Schleswig-Holstein wurden daher im Jahr 
2016 von einer Arbeitsgruppe aus Veterinär:innen, Tierhalter:innen, Na-
turschutzbehörden und -akteur:innen „Mindestanforderungen an sai-
sonale und ganzjährige Weiderinderhaltung in Schleswig-Holstein“ 
(Husumer Papier) entwickelt [9]. Diese werden seitdem landesweit als 
Grundlage für die behördliche Genehmigung von Ganzjahresbeweidun-
gen herangezogen. Eine bundesweite Orientierungshilfe erarbeitete die 
Tierärztliche Vereinigung für Tierschutz (TVT) mit dem Merkblatt „Rinder 
und Pferde in Landschaftspflege- und Naturentwicklungsprojekten“ 
(TVT-Merkblatt Nr. 105 [10]).

Entwicklung der Leitlinien
Die Naturstiftung David koordiniert seit 2010 die Interessen der Natur-
schutzorganisationen bei der Sicherung und Entwicklung des Nationalen 
Naturerbes in einem bundesweiten Netzwerk [11]. Als Nationales Natu-
rerbe werden rund 181 500 Hektar Naturschutzflächen bezeichnet, wel-
che die Bundesregierung seit 2005 dauerhaft dem Naturschutz gewidmet 
hat. Rund ein Drittel hiervon sind Offenlandflächen, auf denen vielfach 
Ganzjahresbeweidungen durchgeführt werden. Beispiele hierfür sind der 
Rödel in Sachsen-Anhalt (Abb. 3) [12], der Tennenloher Forst in Bayern 
[13] und die Cuxhavener Küstenheide in Niedersachsen [14]. Nachdem 
von den Eigentümer:innen der Naturerbeflächen ein großer Bedarf für 
gemeinsame Tierwohlstandards bei Beweidungen kommuniziert wurde, 
hat die Naturstiftung David 2021 im vom Bundesprogramm Biologische 
Vielfalt geförderten Projekt „Naturerbe-Netzwerk Biologische Vielfalt“ die 
Entwicklung von Leitlinien für die tiergerechte ganzjährige Weidehaltung 
von Rindern und Pferden auf Basis des „Husumer Papiers“ initiiert. Von 
Beginn an war dabei der Anspruch, dass die Leitlinien nicht nur für Wei-
dehaltungen auf Naturerbeflächen, sondern auf möglichst allen Natur-
schutzflächen Anwendung finden.

Für die Entwicklung der Leitlinien hat die Stiftung eine Arbeitsgruppe 
aus Naturschutzakteur:innen, Tierhalter:innen und Tierschutz expert:innen 
berufen. Vonseiten des Tierschutzes wurde dabei neben dem Deutschen 
Tierschutzbund e. V. auch die TVT eingebunden, da diese bundesweite 
Standards für Veterinärämter setzt. Insgesamt 18 Organisationen wirkten 
in der Arbeitsgruppe mit (Kasten).

Bei einem Auftakttreffen der Arbeitsgruppe im Oktober 2021 wur-
den zunächst die zentralen Eckpunkte der Leitlinien gemeinsam ent-
wickelt. Auf Basis dessen wurde ein erster Textentwurf erarbeitet, der 
bei insgesamt fünf weiteren Treffen schrittweise präzisiert wurde. Im 
Frühjahr 2023 wurden die Leitlinien finalisiert und gemeinsam von der 
TVT sowie der Naturstiftung David herausgegeben. Ergänzend zu den 
Leitlinien wurde eine Website (www.naturschutzflaechen.de/tierwohl) 
mit Best-Practice-Beispielen und weiterführenden Informationen erstellt 
(darunter die NABU-Checkliste zum Tierwohl).

Inhalte der Leitlinien
Die Leitlinien für die tiergerechte Ganzjahresbeweidung von Rindern 
und Pferden zitieren zu Beginn §  2 des Tierschutzgesetzes (TierSchG) 
sowie das Konzept der „Fünf Freiheiten“ des britischen Farm Animal 
Welfare Councils aus dem Jahr 1979 [15], die jeweils die Verantwortung 
des Menschen gegenüber den Tieren definieren. Es wird darüber hinaus 
festgehalten, dass die Haltung von Weidetieren und die daraus resultie-
renden längerfristigen und kontinuierlich zu erfüllenden Verpflichtungen 
eine solide und auf Dauer angelegte finanzielle und personelle Grundlage 
voraussetzen und dass vor diesem Hintergrund eine zeitlich befristete 
Projektförderung und/oder ein überwiegend ehrenamtlich organisiertes 
Management in der Regel nicht ausreichend sind.

An der Erstellung der Leitlinien 
beteiligte Organisationen
• Arbeitsgemeinschaft Biologischer Umweltschutz im Kreis 

Soest e. V.
• Bundesanstalt für Immobilienaufgaben – Sparte Bundesforst
• Bunde Wischen eG
• DBU Naturerbe GmbH
• Deutscher Tierschutzbund e. V.
• Deutscher Verband für Landschaftspflege
• Förderverein Feldberg-Uckermärkische Seenlandschaft e. V.
• Heinz Sielmann Stiftung
• Landschaftserhaltungsverband Ortenaukreis e. V.
• NABU Bundesverband
• Naturstiftung David
• Primigenius gGmbH
• Stiftung Naturschutz Pfrunger-Burgweiler Ried
• Stiftung Naturschutzfonds Brandenburg
• Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein
• Stiftung Naturschutz Thüringen
• Taurus Naturentwicklung e. V.
• Tierärztliche Vereinigung für Tierschutz e. V.

Abb. 3: Große Teile der orchideenreichen Kalkmagerrasen auf der Natu-
rerbefläche Rödel werden seit 2009 durch eine Herde Koniks ganzjährig 
beweidet.
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Abb. 4: Galloway-Kuh mit Kalb in der Weidelandschaft Ferbitzer Busch 
(Brandenburg). Tierkontrollen müssen grundsätzlich täglich durchgeführt 
werden und beinhalten die Beurteilung des Gesamteindrucks einer Herde. 
Einzeltieruntersuchungen können erforderlich werden, wenn die allgemeine 
Überprüfung dies als geboten erscheinen lässt. Unter Umständen, z. B. wäh-
rend der Kalbezeit, können auch mehrere Kontrollen täglich notwendig sein.
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Danach werden die zentralen Voraussetzungen für die Etablierung 
von Ganzjahresbeweidungen genannt. Hierzu gehören
• die Sachkunde des Tierhalters,
• die frühzeitigen behördlichen Abstimmungen,
• die tierärztliche Betreuung des Bestands,
• der jederzeitige Zugang zu den Tieren sowie
• die grundsätzlich täglich durchzuführende Tierkontrolle (Abb. 4).
Weitere Voraussetzungen für Ganzjahresbeweidungen bestehen in der 
frühzeitigen Auseinandersetzung mit möglichen Gefahren, z. B. an Ge-
wässern (Abb. 5) bzw. durch Giftpflanzen, sowie der Auswahl der für die 
jeweiligen Flächen geeigneten Weidetierrassen. Da viele Ganzjahresbe-
weidungen auf ehemaligen Militärflächen – darunter zahlreiche Naturer-
beflächen – stattfinden, werden in den Leitlinien zudem Empfehlungen 
für die Beweidung kampfmittelbelasteter Flächen formuliert.

Ein weiterer Teil der Leitlinien befasst sich mit der konkreten Be-
treuung der Weidetiere. Behandelt werden die Themen Ernährung 
(Wasser-, Futter- und Mineralversorgung) (Abb. 6 und 7), Herden- und 
Reproduktionsmanagement, Gesundheitsmanagement sowie die Ein-
haltung tierseuchenrechtlicher Vorgaben. Es schließt ein Kapitel zur 
Unterbringung der Weidetiere an, in dem die Aspekte Witterungsschutz 
(Abb. 8), Einzäunung sowie Fang- und Fixiereinrichtungen thematisiert 
werden. Das letzte Kapitel widmet sich der Tierentnahme und Schlach-
tung mit den Themen Kugelschuss auf der Weide und mobile/teilmobile 
Schlachtung.
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Abb. 5: Gewässer (hier Naturerbefläche Büecke in Nordrhein-Westfalen) müs-
sen so gestaltet sein, dass sie keine Gefahrenstelle für Weidetiere darstellen.

Abb. 6: Bei der Ganzjahresbeweidung (hier Heckrinder im Wulfener Bruch in 
Sachsen-Anhalt) decken die Tiere ihren Futterbedarf i. d. R. aus dem natür-
lichen Aufwuchs. Hierfür muss am Ende der Vegetationsperiode genügend 
Aufwuchs vorhanden sein, woraus ein deutlich geringerer Besatz als in der 
saisonalen Beweidung resultiert. 
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Abb. 8: Bezüglich des Witterungsschutzes wird in den Leitlinien formuliert, 
dass in reich strukturierten Weidelandschaften der natürliche Witterungs-
schutz i. d. R. ausreicht und keine künstlichen Schutzeinrichtungen erfor-
derlich sind.
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Abb. 7: Frostsichere Tränken und Mineralleckeimer in den Fanganlagen 
machen diese für die Weidetiere attraktiver. 
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Umsetzung der Leitlinien und nächste Schritte
Die „Leitlinien für die tiergerechte ganzjährige Weidehaltung von Rindern 
und Pferden auf Naturschutzflächen“ werden von einem breiten Bündnis 
des Natur- und Tierschutzes getragen. Den Naturschutzakteuren bieten 
die Leitlinien eine klare Orientierung bei der Umsetzung eigener Ganz-
jahresbeweidungen oder entsprechender Verpachtungen und definieren 
einen Mindeststandard. Die Flächeneigentümer des Nationalen Naturer-
bes – darunter die Deutsche Bundesstiftung Umwelt, der Bundesforst 
und viele (Länder-)Naturschutzstiftungen – werden sich daran ebenso 
orientieren wie die zahlreichen Mitglieder des Deutschen Verbands für 
Landschaftspflege.

Die Leitlinien sind zugleich Leitlinien der TVT und dienen so den Ve-
terinärämtern als Orientierung bei der Genehmigung und Begleitung von 
Ganzjahresbeweidungen. Damit wird bundesweit eine Vereinfachung der 
Abstimmung zwischen Akteuren des Tierschutzes und des Naturschutzes 
erreicht. Bei juristischen Auseinandersetzungen in tierschutzrechtlichen 
Problemfällen können die Leitlinien zudem als Standard herangezogen 
werden.

Eine zentrale Forderung der Leitlinien ist die Sachkunde der Tier-
halter:innen. Diese kann durch eine landwirtschaftliche Ausbildung, die 
sich mit der gehaltenen Tierart befasst, gegeben sein. Ob diese für eine 
Ganzjahresbeweidung mit speziellen Weidetieren ausreichend ist, muss 
jedoch im Einzelfall durch die Flächeneigentümer:innen bzw. Verpäch-
ter:innen geprüft werden. Weitere Möglichkeiten, die erforderliche Sach-
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kunde zu erwerben, sind der Besuch von einschlägigen Seminaren und 
Kursen (z. B. für Mutterkuh- und/oder Pferdehalter:innen) oder langjäh-
rige Erfahrung in der Tierhaltung. Die Entwicklung und Etablierung von 
Sachkundelehrgängen, die sich auf die besonderen Anforderungen der 
Ganzjahresbeweidung ausrichten, stellen daher weitere Schritte zur Um-
setzung der Leitlinien dar.

Insgesamt werden die Leitlinien durch ihre klare Maßgabe für Tier-
halter:innen, Verpächter:innen und Genehmigungsbehörden dazu beitra-
gen, dass sich die Qualität der ganzjährigen Weidehaltung mit Pferden 
und Rindern auf Naturschutzflächen weiter verbessert und tierschutz-
rechtliche Problemfälle zukünftig eine Ausnahme bleiben.

Weitere Informationen und Download der Leitlinien: www.naturschutz 
flaechen.de/tierwohl
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